
  03 V 11:00 - 11:30  Projektvorstellung „Kinaesthetics im Wohnbereich“ Ein Vorher-Nachher-Vergleich
  Hartmut Wloka 

  04 V 11:30 - 12:00  Bildungsangebot über gemeinsam gestaltete Bewegung
    Gundula Höppner

  05 V 12:00 - 12:30  Anpassung der Umgebungsstruktur an Bewegungskompetenzen eines Klienten und deren Wirkung
  Michael Lilienkamp und Holger Weissenborn

 09:30 - 09:40 Begrüßung und Moderation
  Antriani Steenebrügge

  01 V 09:40 - 10:00 Kinaesthetics als Lernangebot - Grundlagen und Möglichkeiten
  Maren Asmussen-Clausen

  02 V 10:00 - 10:30 Der kinaesthetische Ansatz und das Leitbild der Diakonischen Stiftung Wittekindshof 
  Prof. Dr. Dierk Starnitzke

FACHTAGUNG WITTEKINDSHOF, BAD OEYNHAUSEN

8. SEPTEMBER 2011

10:30 - 11:00      PAUSE

Maren Asmussen-Clausen
Kinaesthetics-Trainerin, Dipl.-Pädagogin, 
Geschäftsleitung Kinaesthetics Deutschland

Gundula Höppner
Kinaesthetics-Trainerin, Krankenschwester,
Vorstand Kinaesthetics Verein Deutschland

Lieseltraud Lange-Riechmann
Krankenschwester, Diakonin, Einrichtungsleitung, 
Master of Business Administration

Michael Lilienkamp
Kinaesthetics-Trainer, Diakon,
Bereichsleiter Kinaesthetics im Wittekindshof

Miriam Schaeper
Psychologin, Wohnbereich „Bethanien“

Prof. Dr. Dierk Starnitzke
Theologischer Vorstand,
Vorstand Diakonische Stiftung Wittekindshof

Antriani Steenebrügge
Kinaesthetics-Trainerin, 
1. Vorsitzende Kinaesthetics Verein Deutschland

Hanna Tiedemann
Kinaesthetics-Trainerin, Erzieherin,
Pfl egende Angehörige

Katharina Vorderbrügge
Musiktherapeutin im Wittekindshof

Hartmut Wloka
Diakon, Erzieher, Geschäftbereichsleitung Wohnen V

Holger Weissenborn
Kinaesthetics-Peer Tutor, Krankenpfl eger,
Teamleiter im Wittekindshof

REFERENTEN

  06 V 13:30 - 14:00  Bewegung, Interaktion und Selbstwert
  Miriam Schaeper

  07 V 14:00 - 14:30  Familienalltag mit behinderten Kindern
  Hanna Tiedemann

  08 V 14:30 - 15:00 Wirtschaftlichkeit von Kinaesthetics - Vorstellung einer Forschungsarbeit
    Lieseltraud Lange-Riechmann

12:30 - 13:30      MITTAGSPAUSE

  09 V 15:30 - 16:00  „KörperBewegungTanz“ ein integratives Tanzprojekt
    Katharina Vorderbrügge

  10 V 16:00 - 16:20  Fazit/Verabschiedung
  Antriani Steenebrügge und Maren Asmussen-Clausen

15:00 - 15:30      PAUSE

VERANSTALTUNGSORT

Kinaesthetics Fachtagung:  8. September 2011
  Diakonische Stiftung Wittekindshof
  D-32549 Bad Oeynhausen
  www.wittekindshof.de
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Kinaesthetics-Fachtagung

Donnerstag, 8. September 2011
Wittekindshof, Bad Oeynhausen

Thema:
Kinaesthetics in der Behindertenhilfe -
gemeinsam Lernpotenziale entdecken

Was ist Kinaesthetics?

Das zentrale Thema von Kinaesthetics ist die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Bewegung in alltäglichen Aktivitäten. 
Die Qualität unserer meist unbewussten Bewegungsmuster hat einen 
erheblichen Einfl uss auf unsere Gesundheitsentwicklung und 
Lebensgestaltung.

Eine wichtige Voraussetzung für eine gesunde und selbstständige Le-
bensgestaltung ist eine große Vielfalt von Bewegungsmöglichkeiten und 
besonders die Fähigkeit, die eigene Bewegung gezielt an sich verän-
dernde Bedingungen anpassen zu können.

Mit Kinaesthetics können Menschen jeden Alters die Qualität der 
eigenen Bewegung, den persönlichen Handlungsspielraum und die 
Anpassungsfähigkeit im Alltag entwickeln.

Die bewusste Sensibilisierung der Bewegungswahrnehmung und die 
Entwicklung der Bewegungskompetenz durch Kinaesthetics leisten einen 
nachhaltigen Beitrag zur Gesundheits-, Entwicklungs- und 
Lernförderung.

An wen richtet sich die Fachtagung?

Sie richtet sich an alle Menschen, die Kinaesthetics als Schlüssel zur
Entwicklung von Bewegungskompetenz und Selbstverantwortung
erfahren wollen.
Insbesondere an:

• Fachpersonen aus der Behindertenhilfe

• Einrichtungsleitungen

• Kinaesthetics-AnwenderInnen

• Studenten der Gesundheits- und Pfl egewissenschaften

• pfl egende Angehörige

Die Fachtagung gibt einen Einblick in das Entdecken und Entwickeln von 
Lernpotenzialen in der Behindertenhilfe und den sich daraus ergebenden 
Möglichkeiten zur Qualitätsgewinnung.

ANMELDUNG UND KOSTEN

                Tagungskosten:  Euro 65,00
  inkl. Verpfl egung

 Anmeldung unter: Kinaesthetics Deutschland
  Berliner Platz 1
  D-24937 Flensburg
  T 0461 31 80 27 00
  info@kinaesthetics.de
  www.kinaesthetics.de

 Anmeldeschluss: 10. Juli 2011
In der Zeitschrift ‘lebensqualität’ können die LeserInnen am Knowhow 
teilhaben, das Kinaesthetics-AnwenderInnen und Kinaesthetics-TrainerIn-
nen in zahllosen Projekten und im Praxisalltag gesammelt haben. Ergeb-
nisse aus der Forschung und Entwicklung werden hier in verständlicher 
Art und Weise zugänglich gemacht.
Es wird zusammengeführt. Es wird auseinander dividiert. Unterschiede 
werden deutlich gemacht. Neu entdeckte Sachverhalte werden darge-
stellt und beleuchtet. Fragen werden gestellt. Geschichten werden er-
zählt. ‘lebensqualität’ leistet einen Beitrag zum gemeinsamen Lernen.

lebensqualität abonnieren: Herausgeber: Stiftung Lebensqualität
www.zeitschriftlq.com Nordring 20, CH-8854 Siebnen

lebensqualität
Die Zeitschrift für Kinaesthetics. 04/2009
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Künstler oder Randfigur? Annäherung an (un)gewöhnliche Menschen 10 • „Langsam fließen  lassen!“ 

Über die Kunst des Pflegens 15 • Wir saßen alle im selben Boot Schrittweise zurück ins  Leben 19 

 Bewegungskompetenz im Sterbeprozess Palliative Care 24 • Globalisierungskämpfer Wohlstand für 

alle 32 • Fliegende Nobelpreisträger Ärzte ohne Grenzen 35 • Die Krankheitserfinder Pharmalügen 44

Was macht das menschliche Leben aus? Von diesem 

Ansatz ausgehend entwickelte Sr. Liliane Juchli ihr bis 

heute gültiges Konzept der „Aktivitäten des täglichen 

Lebens“, eines ganzheitlichen Pflegemodells, mit dem 

sie Geschichte schrieb.                                
        Seite 4

Sr. Liliane Juchli  

und ihr ganzheitliches  

Pflegeverständnis

lebensqualität
Die Zeitschrift für Kinaesthetics. 01/2010
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Erfahrung macht klug Prämobilisation 9 • Gut gelaufen! Marathon dem Herzen zuliebe 18  •  Alter 

schützt vor Arbeit nicht Kaufhaus erwirtschaftet Lebensfreude 21  • Gedächtnis des  Wassers 

 Lebensquelle und Informationsträger 25 • Careum Explorer Neues Fachportal speziell für Pflege

berufe 28 • Kunst als Synonym für Leben Gemeinsam kreativ sein 37 • Film Anna Halprin 54

Der Mensch ist ein geschlossenes, sich selbst regulierendes System, in dem die eigene aktive Bewegung eine Schlüsselrolle spielt. Sie ist der eigentliche Motor des immer dauernden menschlichen Gesundheits und Entwicklungsprozesses. Seite 4

„Ich bin das 
Gesundheitswesen“

lebensqualität
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lebensqualität
Die Zeitschrift für Kinaesthetics.

lebensqualität
Die Zeitschrift für Kinaesthetics.

lebensqualität
01/2010

Marathon dem Herzen zuliebe 18 • Alter 
Kaufhaus erwirtschaftet Lebensfreude 21 • Gedächtnis des Wassers

Der Mensch ist ein geschlossenes, sich selbst regulierendes System, in dem die eigene aktive Bewegung eine Schlüsselrolle spielt. Sie ist der eigentliche Motor des immer dauernden menschlichen Gesundheits und Entwicklungsprozesses. Seite 4

„Ich bin das 
Gesundheitswesen“

lebensqualität
Die Zeitschrift für Kinaesthetics. 02/2010

Er
sc

he
in

un
gs

or
t, 

Ve
rl

ag
sp

os
ta

m
t: 

CH
-8

85
4 

Si
eb

ne
n

Falsch gewickelt Infant Handling 7 • Lebensschule für alle  Konkrete Hilfe in Rumänien 11 •  Hilfe 

in Belarus Rotkreuzkooperation 14 • Heben war gestern! Kinaesthetics im OP-Saal 18 • Mit den 

 Wölfen heulen! Ansichten eines Clowns 23  •  Tanz mit dem Leben Doku über Anna Halprin 30 

Stärken unterstützen  Chancen für Straßenkinder 38 • Nix ist fix Diskurs über Ontogenese 41

Ein üppig blühender Baum ist nicht nur eine 

Augenweide, sondern sorgt für neues Leben. 

Der „Rohstoff“ Blüte fällt zu Boden, verrottet 

und setzt Mineralien frei. Diesen biologischen 

Kreislauf „Cradle to Cradle“ („Wiege zur 

Wiege“) sollten wir Menschen auf unsere 

Wirtschaft übertragen. 

Seite 4

Sinnvolle Verschwendung


